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« S. L.

Politische JahresarrssichLen.
Das siebente „ Friedens "jahr hat begonnen und was

alles in Reden und Betrachtungen zum neuen Jahr in
Erscheinung trat , war Rückschau, Klage und Kritik . Die
diplomatischen Empfänge , die, wie alle Jahre so auch
Heuer , am 1 . Januar in den Hauptstädten der Staaten
Europas vor sich gingen , brachten nur Höflichkeitsphrasen.
In Berlin bah als Führer des diplomatischen Korps
.Nuntius Pacelli mit menschenfreundlichen Worten ausdm unglücklichen Kreise des deutschen Volkes, die werk¬
tätigen Stände , die Geistesarbeiter , den Mittelstand , ausKranke, Greise, Frauen und Kinder , denen das Aller¬
nötigste znm Leben fehlt, hingewiesen und der HoffnungAusdruck gegeben, daß alle Nationen sich jener gesundenund ruhigen Wohlfahrt erfreuen mögen, die auf Gerech¬
tigkeit , auf friedlicher Arbeit und brüderlicher Liebe be¬
ruht.

Reichspräsident Ebert unterstrich —' obwohl es ange¬
sichts der Ereignisse von 1923 wie Hohn klingt — das
Gefühl der Gerechtigkeit gegenüber anderen Nationen
als stärkste Gewähr für den Fortschritt und das gedeih¬
liche Zusammenarbeiten der Völker.

In Paris hat Präsident Millerand das Herannahender endgültigen Gesundung und des endgültigen Frie¬
dens begrüßt . Frankreich wünsche von ganzer Seele
Frieden und Entspannung . Diese Worte zeigen deutlich
ftn Gegensatz zu den Taten der französischen Politik —
Mlan . denke nur an die französischen Gerichtsurteile - gegen
Deutsche noch kurz vor Jahresschluß —, daß es sich um
Schaumschlägerei handelt . Auch in . Brüssel wurde nicht
-anders verfahren.

,
Es ereignen sich aber immer noch witzige und symbo¬

lische Dinge . Zum Neujahr hatte Poincare die Ab¬
sicht, fnnkentelegraphisch eine '

Ansprache an das eng¬
lische Volk zu richten und so die neueste Errungen¬
schaft der Technik politisch ! zu benützen . Aus Paris wurde
Nun am Silvestertag gemeldet, daß dieser geplante Rund-
Spruch aus unbekannten Gründen entfalle . Offenbar hat
man von England aus abgewinkt. Die Nummer ist besetzt,
Man will sich nicht sprechen lassen. Da in England die
Organisation der ' drahtlosen Hörapparate in Privatwoh¬
nungen schon viel weiter vorgeschritten ist als bei uns,
lhätte Herr Poincare ein recht großes Publikum gehabt ; es
ist nicht unbegreiflich, daß man sich offenbar von Re¬
gierungsseite aus diese außenpolitische Demagogie des Mi¬
nisterpräsidenten eines anderen Staates Verbeten hatte.
Dies umsomehr, als ein gleichzeitiger englischer Schrill
in Bukarest, Belgrad und Warschau bevorsteht, wenn
er nicht schon stattgefunden hat . C n rS o n soll mit diesem
Schritt einen Protest gegen die Rüstungen ein¬
igen , die Polen , Südslawien und Rumänien aus den
Französischen Anleihen bestreiten. Da infolge des franzö¬
sisch-tschechischen Bündnisses in London erhebliche Nervo¬
sität herrscht — das Bündnis soll seit Tagen das Haupt-
Kespräch der Londoner diplomatischen Kreise sein — , so
»st der englische Schritt in den erwähnten drei Haupll-
Pädten offenbar eine Folge der französischen Annäherung
an die Kleine Entente.

In England aber hat sich die ganze Neujahrsbetrach-
lEung der Presse und Öffentlichkeit auf den in den näch¬
sten Tagen stattfindenden Zusammentritt des Parla¬
ments und die Möglichkeit der Bildung einer Arbeiter-
Regierung konzentriert . Man sieht' dort ganz allgemein
chem neuen Jahre eher mit Hoffnungen als mit Befürch¬
tungen entgegen.

Die deutsche Politik aber im kommenden Jahr
Avird im Innern auf die kommenden Wahlen eingestellt
Nein . So schreibt denn die „ Franks . Zeitung " : „Während
im Konflikt mit Frankreich eine Art Windstille einge-
ßtreten ist , von der niemand wissen kann, ob darauf
« euer Sturm oder die bleibende Beruhigung
ider Atmosphäre folgen wird , haben wir im Innern
-außer in Leitartikeln überhaupt kein politisches Leben
Mehr . Die gelegentlichen Putsche sind als Erscheinungen
-interessant , es beteiligen sich daran aber nur kleinere
«Kreise. ' .Der normale Staatsbürger , der immer noch der
Typus des Deutschen ist,

'hat eher zu wenig als zu viel
Wutschistenblut in sich . Im übrigen leben wir unter
dem aufgeklärten Despotismus des Ermächtigungsgesetzes
Man hat dem Reichstag eine Dosis Vervnal verschrieben,
mm ihn in Schlaf zu senken , und er hat sie, wenn auch
mit Sträuben , eingenommen . Somit haben die Regieren¬
den , die sich über Behinderung durch das Parlament
kbeklaLCN, Zeit erhalten , zu zeigen, was sie olme dieiö

MLrsKsLs, Dsrmrrstsg de« 3 3K»«ar-

'lFessel fertrff-yrmgen . « ver zur nvrgepcyAebenen
'Stunde,

kam 15. Februar 1924 , wird der erlauchte Schläfer er-
Ävachen und sich erkundigen, was die Glocke geschlagen
Mt . Dann haben wir , da die Gegensätze doch nur
Vertagt und nicht etwa behoben sind , wieder den Zustand
täglichen Schwankens der Regierungsgrundlage . Als dau- i
xrnde Einrichtung ist das Ermächtigungsgesetz nicht mög-,
lich , darin müssen wir den Deukschnationälen

"
Recht eeb n.

die als getreue Eckarte der Verfassung dagegen gestimmt
haben . Eine Volksvertretung kann nicht für lange Zeit
ihre Weiterexistenz der Welt nur durch die Entgegen¬
nahme der Diäten Nachweisen . Da es nun schwerlich ge¬
lingen wird , in diesem jetzigen Reichstage nochmals eine
wirklich haltbare Mehrheit znsammenzubringen oder ihn
aufs neue zum Verzicht auf seine Rechte zu bewegen,
so wird seine Lebensdauer , die nach der Verfassung jeden¬
falls in der ersten Hälfte des Jahres 1924 zu Ende geht,
vielleicht schon einige Monate vorher abgeschnitten. Kata¬
strophale Verhältni se können den ordentlichen Ablauf der
Entwicklung stören, sonst ist mit Neuwahlen binnen kurzer
Frist zu rechnen. Man redet davon noch nicht viel,
weil den Parteien bei dem bloßen Gedanken graut . Außer
den Parteien sind aber auch die Wähler da , und diese
könnten immerhin anfangen , sich die Sache zu überlegen .

"
In der deutschen Außenpolitik ist die in den

Nächsten Tagen zu erwartende Antwort Frankreichs auf
das deutsche Ersuchen um direkte Verhandlungen abzu¬
warten . Sie wird nach französischen Blättermeldungen
Vorwiegend ablehnender Natnr sein. Dann sieht die Ent¬
scheidung in der Frage eines deutschen Lebensmittel¬
kredites durch die Reparationskommission bevor. Endlich
treten auch die Sachverständigenausschüsse der „Renko"
zusammen, um die " deutsche Leistungsfähigkeit zu prüfen.
Die Dinge sind also im Fluß . Die Poli . ik des neuen
Jahres wird reich an Ueberraschungen werden, das deutet
sich heute schon an.

Wie ArbeiLszeiLverordnung.
" Die Neichsregiernng hat auf Grund des Ermächtigungs - '
Gesetzes eine neue Verordnung über die Arbeitszeit erlas¬
sen. Die Verordnung regelt in 15 Paragraphen die Ver¬
hältnisse der Arbeitszeit . Die Verordnung geht davon
aus , daß zunächst die alten Demobilmachungsverordnun-
gen für Arbeiter und Angestellte, die den Achtstundentag
verkündeten, aufrecht .erhalten bzw. verlängert werden.
Diese Demobilmachungsverordnungen , die bereits abge¬
laufen waren , haben also von neuem Gesetzeskraft er¬
halten bis zu einer „späteren endgültigen Regelung " . Es
muß also gleich zu Eingang hervorgehoben werden, daß!
die vorliegende Arbeitszeitverordnung von der Reichs- ,
regiernng nur als ein gewisser Uebergang gedacht ist.
Man wird also erwarten dürfen , daß zu dem Zeitpunkt/
da die wirtschaftlichen Verhältnisse einen klaren Ueber-
blick gestatten , eine neue Verordnung über die Arbeits¬
zeit und damit die endgültige Regelung herauskommt . —
Wenn die Verordnung in ihrem Par . 1 an die alten
Demobilmachungsbestimmungen anknüpft , so ist jedoch da¬
mit keineswegs gedacht , daß der Achtstundentag in der
alten Weise aufrecht erhalten bleibt . Hier liegt nämlich
Lin gewisser Widerspruch der Verordnung , indem zu Ein¬
gang anscheinend der Achtstundentag eine gesetzliche Ver¬
längerung findet, in den nachfolgenden Paragraphen aber
durch zahlreiche „ Aenderungen und Ergänzungen " zu den
Men Demobilmachungsverordnungen praktisch so gut
wie aufgehoben wird . Gleich zu Eingang im Par . 1 wird
eine wesentliche Aenderung dadurch geschaffen,
daß Minderarbeit an einzelnen Tagen durch Mehrarbeit
an anderen Tagen ausgeglichen werden kann, so daß ein
Werk, das in der einen Woche die Belegschaft nur in
Kurzarbeit zu beschäftigen vermag , in der nächsten Woche
als Ausgleich die Arbeitszeit wesentlich stärker verlän¬
gern kann , falls inzwischen genügend Aufträge einge-
gangen sind. Weiterhin fällt die Arbeitsbereit¬
schaft aus dem Rahmen des Achtstundentages, da im
Par . 2 der Verordnung durch den Reiehsarbeitsminister
btzw. durch Tarifvertrag bestimmt werden kann, daß
wegen der Arbeitsbereitschaft die Gesamtarbeitszeit die
Dauer von 8 Stunden überschreitet. Hiermit sind die
Abweichungen von dem Achtstundentag noch keineswegs
erschöpft. Vielmehr hat der Arbeitgeber nach Par . 3 der
Verordnung das Recht, an 30 seiner Wahl überiasseneK
Tagen bis zu 10 Stunden arbeiten zu las¬
sen . Weiterhin können Abweichungen vom Achtstunden-
taa durch Tarifvertrag vereinbart werden . Auch dark
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die' Arbeitszeit täglich" um zwei «srunven SbeftHrilteN
werden zur Beaufsichtigung der Betriebsanlagen , zur
Reinigung und Instandhaltung und einigen weitere«
Fällen , die genau bezeichnet sind . Desgleichen kann-
falls kein Tarifvertrag zustande kommt, auf Antrag des
Unternehmers der zuständige Gewerbeaufsichtsbeamte eder!
Bergaufsichtsbeamte eine Verlängerung der Arbeitszeit
nach Anhörung der gesetzlichen Betriebsvert . etung anord¬
nen . Durch diese und noch weitere Bestimmungen dürfte
der Achtstundentag praktisch so gut wie auf - ,
gehoben sein, worüber auch die in Par . 11 der Ver- !
ordnunq niedergeleqten Strafbestimmungen nicht hinweg- !
zu täuschen vermögen . .

Auf Grund des Ermächtigungsgesetzes hat das würtft
Staatsministerium eine Verordnung über die Verringe¬
rung der Personalausgaben des Staats und der öffent¬
lichen Körperschaften ergehen lassen. Durch Aenderungen
des Beamtengesetzes wird in der Verordnung u . a . be¬

stimmt : Jeder Beamte ist verpflichtet, Nebenämter
oder Nebenbeschäftigungen im öffentlichen Dienst auch!
ohne besondere Belohnung anzunehmen,
sofern die auszuübende Tätigkeit seiner Vor - oder Berufs¬
bildung entspricht. Im Falle der Verehelichung
weiblicher Beamter bleibt deren Anstellung dau-
ernd eine kündbare, und sie verwandelt sich wieder in!
eine solche , wenn bereits eine Anstellung r-us Lebenszeit
eingetreten war . Das Dienstverhältnis kann jederzeit
am ersten Werktag eines Monats zum Monatsende ge¬
kündigt werden . Nach Lösung der Ehe können weibliche
Beamte auf Lebenszeit angestellt oder wieder eingestellt
werden.

Ueber die Höhe des Wartegeldes wird bestimmt;
Das Wartegeld beträgt 80 Prozent des der Berechnung
des Ruhegehalts zugrunde zu legenden Tiensteinkommens.
Hat der Beamte zur Zeit seiner zeitlichen Versetzung m
den Ruhestand eine ruhegehaltsberechtigte Dienst eit von
25 Jahren noch nicht zurückgelegt, so wird das Wartegeld
für jedes volle oder angefangene Jahr , das dem Beamten
an der Dienstzeit von 25 Jahren fehlt , um je 2 Prozent
des ruhegehaltsberechtigten Tiensteinkommens aerimel
bemessen . Das Wartegeld beträgt jedoch wenigstens 40
Prozent dieses Diensteinkommens.

Ueber die Verschling der Beam en wird bestimmt : Dis
auf Lebenszeit angestellten Beamen müssm sich die Ver ->,
schung auf ein anderes Amt derselben oder einer g ' eich^
wertigen Laufbahn , auch auf ein solches von geringerem
Rang und planmäßigem Dienstemkommen mit Vergütung
der vorschriftsmäßigen Umz^gskosten gefallen lassen, wenn
es das dienstliche Bedürfnis erfordert . Bei Versetzung
behält der Beamte seine bisherige Amtsbezeichnung und
das Dienstemkommen der bisherigen Stelle.

Kraft Gesetzes treten die Beamten , mit Ausnahme der
Minister und Hochschulprofessoren, mit Ablauf des Mo¬
nats , der auf den Monat folgt , in dem sie das 6 7 . Le¬
bensjahr vollendet haben, mit Anspruch auf Ruhe¬
gehalt in den bleibenden Ruhestand. Bemme,
die das 58 . Lebensjahr vollendet und eine ruhegehalts-
Lerechtigte Dienstzeit von wenigstens 10 Jahren znrückge-
legt haben , können auf ihren Antrag mit Zustimmung
des Vorgesetzten Ministeriums ohne Nachweis der Trenst-
unfähigkeit unter Bewilligung des gesetzlichen Ruhegehalts
in den Ruhestand versetzt werden, sofern ihr Ausscheiden
im Interesse des Abbaus des Beamtenkörpers ihrer Ver¬
waltung liegt . Jeder auf Lebenszeit angestellte Beamte,
mit Ausnahme der Richter , kann unter Bewilligung des
gesetzlichen Wartegelds - zeitlich in den Ruhestand versetzt
werden . Tie unter dem Vorbehalt der Kündigung an¬
gestellten Beamten können entlassen werden . Soweit sie?
eine längere als 10jährige ruhegehaltsberechtigte Dienst^
zeit zurückgelegt haben, können sie zeitlich in den Ruhe ->
stand versetzt werden . ;

Bei der Auswahl der in den zeitlichen Ruche -,
stand zu versetzenden Beamten ist in erster Linie dev
Wert ihrer dienstlichen Leistungen zu berücksichtigen . Da¬
neben kommen für die Auswahl auch die wirtschaftlichen
und die Familienverhältnisse in Betracht . Die über 60
Jahre allen , sodann ledigen Beamte sollen vor verhei¬
rateten , verwitwe en und geschiedenen Beamten mit unter¬
haltsberechtigten .Kindern ausgewählt werden . Die Aus¬
wahl darf durch ihre politische, konfessionelle oder gewerk¬
schaftliche Betätigung und durch ihre Zugehörigkeit oder
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nickt bceniflnßt werden . Bor der Benetzung ,

m
den ' st . lichen Buyestand ist den Beamten Gelege,- ! ert
zur Aennerung rn geben , -in besonderen Fällen auch der
Weamtenbcirat zu hören . Besondere Bestimmungen be¬
ziehen sich sodann auf die Zusicherung eines Ruhegehalts
an ailsscheidende , lebenslänglich angestell- e Beamte und
über die Gewährung von Abfindungssummen an aus-
scheideude Beamte . Durch einen befand ren Abschnitt
wird die Ei rmt ell u n g s fp e rr e geregelt. Ferner die
Kürzung der Versorgnngsbezüge bei Privateinkommen.

lieber die Entlassung von Angestellten wird
bestimmt : Angestellte sind zu entlassen^ fasern mcht
zwingende dienstliche Rücksichten der Entlassung entgegen¬
stehen . .

'
Entsprechende Bestimmungen , wie für die Staatsbeam¬

ten, werden auch für die Gemeinden und öfesent-
lichen Körperschaften erlassen. Tie öffentlichen
Körperschaften sin ' vervslichtet, die Vorschriften über den
Personalabbau frisizeing durchzuführen.

In den Scbbchbestimmungcn wird bestimmt, daß von
der Gesamtzahl der am 1 . Oktober 1923 im Dienst be¬
findlichen planmäßigen und außerplanmäßigen Beam¬
ten des Staates bis zum 1 . April 1924 minde¬
stens 15 Prozent auszu .scheiden haben. Den
Zeitpunkt , bis zu dem ein weiterer Abbau zu erfolgen hat,
bestimmt das Staatsministerium . Tie Zuschüsse des Staa -- ^
tcs an dieKirchen sind nach Anhörung der Oberkirchen- l

- bet -en im Sinne der Bestimmungen der Personalabbau - !
vr . rmung zu kürzen. O -'l ^ F

Neues vom Tage.
ve'm N«>jlhrr»»pfa»> i« verli».

B<l« Ntujahrrempfang dek Reichspräsidenten hielt der
Reicht kanzler folgende Ansprache:

^ . ,^ er7r- - merchsprSsidentl Namens der hier,
versammelten Minister und Staatssekretäre des Rei¬
ches habe ich die Ehre , dem Herrn Reichspräsidenten
-die herzlichsten Glückwünsche zum neuen Jahre zu
entbieten . Dunkel liegt das Jahr 1923 hinter uns.
'Aber die edlen Eigenschaften des deutschen Volkes,!
die in der Zeit der Not besonders hell zutage treten,
lassen uns die Hoffnung schöpfen, daß es uns trotz,
-aller entgegenstehenden Hindernisse möglich sein wird,!
Vas deutsche Volk und Vaterland einer besseren Zu-
Zukunft entgegenzuführen . Eine Regierung , die fest
.in sich vereint und entschlossen für das gemeinsame''Ziel , das deutsche Vaterland zu retten , ihre Kraft
und ihre Anstrengungen einsetzt, wird in einmütigem
Zusammenwirken mit Ihnen , Herr Reichspräsident , eine
Gewähr dafür bieten , daß das Jahr 1924 ein erfolg¬
reiches sein wird für de» Wiederaufstieg unseres Vol¬
kes und Reiches."

Ter Reichspräsident erwiderte daraus : „Die Glück¬
wünsche, die Sie mir zum Neujahr auszusprechen so
freundlich waren , erwidere ich aufs herzlichste. Mit
lebhafter Genugtuung nehme ich Ihre von großem
vaterländischen Pflichtgefühl getragene Versicherung
der selbstlosen und verantwortungsbewußten Arbeit
im Dienste des deutschen Volkes entgegen.

Tie Reichsregierung mußte zu tief einschneidenden!
Maßnahmen schreiten, zu Maßnahmen , die den Einzel¬
nen schwer treffen , aber doch notwendig sind , um die
Lebensmöglichkeit des Landes zu erhalten . Bei allen
Anstrengungen des Reiches ist dem schlimmsten Elend
nur zu steuern , wenn jeder Einzelne nach besten Kräf¬
ten mithilft . Mit Befriedigung kann man seststellen,
daß bei uns und im Auslande sich viele menschen-
ffreundliche Hände regen , aber noch sind viele unter
unter uns , die unberührt von der Not des Volkes ab¬
seits stehen. An sie richtet sich unser dringender Avvell

zur Me . tschenpfnsn - Arucy ore Zukunft wirb von uns
allen schwere Opfer fordern , wenn wir unsere na¬
tionale Existenz erhalten und sichern wollen . Zur
Erreichung dieses Zieles ist mehr denn je gerade heute
der Wille des ganzen deutschen Volkes zur Zusam¬
mengehörigkeit notwendig . Nicht in dem Widerstreit
der Interessen und Ideen , nicht in dem täglichen Be¬
tonen der -bestehenden G ^ . . ffätze liegt der Weg zur
Zukunft unseres Volkes , sondern in dedm Hervorhcbeu
des Gemeinschaftlichen und in dem Willen zur Zu¬
sammengehörigkeit , die unser aller Schicksalsgemein-
schast ist . Daß dieses Ziel und dieser Geist der Samm¬
lung das deutsche Voll im neuen Jahr ryehr als
bisher leiten möge, ist mein herzlichster Wunsch am
heutigen Tage . Hiezu nach besten Kräften beizutragen,
ist die aufrichtige Bitte , die ich an Sie , meine Herren,
richte ."

Die Arbeit im Reichska- inctt.
Berlin , 2 . Jan , Tie nächste Kabinettsberatung über

die viel umstrittene dritte Steuernotverordnung wird
voraussichtlich am 4 . Januar stattfinden . Reichsaußen¬
minister Tr . Stresemann bleibt bis zum 6 . Januar in
Lugano , es sei denn , daß der Eingang der Pariser Ant¬
wort noch in den allernächsten Tagen erfolgt und seine
Wiederkehr dringend erfordern sollte.

Gegen Rechbergs Behauptung.
Berlin , 2. Jan . Nach dem „Jntransigeant " soll Ar¬

nold Rechberg erklärt haben , daß er vor seiner Pariser
Reise mit maßgeblichen Regierungsstellen über seine
Plane gesprochen habe . Hierzu wird der T .U . von
den maßgebenden Stellen erklärt , daß Herr Rechberg,
falls er mit irgend welchen amtlichen Persönlichkeiten
gesprochen haben sollte , jedenfalls bei keiner maß¬
geblichen Regierungsstelle eine Billigung seiner Pläne
gefunden hat.

Grühner gegen das Düsseldorfer Urteil.
Berlin , 2. Jan . Regierungspräsident Grützner , der

durch das Düsseldorfer Urteil zu 20 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden ist, hat an das Düsseldorfer Kriegs¬
gericht ein Telegramm gerichtet , in dem er gegen die
Verurteilung Berufung in tatsächlicher und rechtlicher
Beziehung einlegt , da er als Inhaber der Landes¬
polizei des Regierungsbezirks Düsseldorf gegen die
Separatisten als deutsche Hoch- und Landesverräter
lediglich nach deutschen Gesetzen eingeschritten ist.

Lohnkampf in der Berliner Metallindustrie.
Berlin , 2. Jan . Ter Streik in der Berliner Me¬

tallindustrie hat sich weiter ausgebreitet . Etwa 30 bis
40 große und mittlere Betriebe der Metallindustrie
sind von dem Ausstand betroffen . Auch in der Ber¬
liner Holzindustrie sind seitens des Arbeitgeberver¬
bands die lausenden Verträge gekündigt worden.

Erleichterung des Berkehrs ins besetzte Gebiet.
Köln , 2. Jan . Die Interalliierte Rheinlandkom --

mission hat eine Verordnung herausgegeben , mit der,
wie es ' dort heißt , in Anbetracht der gegebenen Um¬
stände der Verkehr aus dem besetzten in das unbesetzte
Gebiet unter geringen Einschränkungen steigegeben
wird.

Bor einem nene » Separatistenputsch.
Köln , 2 . Jan . Wie der „Köln . Vollsztg .

" aus Trier
gemeldet wird , ist in der dortigen Gegend wiederum
ein Separatistenputsch geplant . Man erwartet dazu
Besuch aus der Pfalz.

Milderung des Ausnahmezustandes.
Berlin , 2. Jan . Ter Reichspräsident hat eine Ver¬

ordnung erlassen , nach der hinter den 8 5 der Ver¬
ordnung vom 26 . September 1923 die §8 5a und 5b
eingeschoben werden . Ter 8 5a besagt , daß gegen das
Verbot regelmäßig erscheinender Druckschriften die Be¬
schwerde beim Staatsgerichtshos zulässig ist ; die Be¬
schwerde hat jedoch keine aufschiebende Wirkung . Fer¬
ner regelt der Paragraph die Besetzung und das
Lerkabren vor dem Staatsaerichtshof . Ter 8 5d ver-

fägtHss Sei Beschränkungen Der persönlichen Freiheit
das Gesetz betreffend die Verhaftung und Aufenthalts¬
beschränkung aus Grund des Kriegszustandes und des
Belagerungszustandes vom 4 . Dezember 1916 entspre¬
chende Anwendung findet ^ An die Stelle des Rerchs-
militärgerichts tritt jedoch der Staatsgerichtshof zum

.Schutze der Republik . Ter Artikel II der Verordnung
bestimmt , daß die Verordnung mit dem Tage der
Verkündung in Kraft tritt und regelt ihre Anwendung.

Berlin , 2 . Jan . Wie der „Lokalanzeiger " aus par¬
lamentarischen Kreisen erfahren hat , wird die Verord¬
nung der Reichsregiernng über die sofort in Kraft
tretende Milderung des Ausnahmezustandes , die das
Beschwerderecht über alle auf Grund des Ausnahme¬
zustandes erlassenen Maßnahmen vorsieht , in links
gerichteten Parteikreisen als nichtausreichend an¬
gesehen. Vertreter der Sozialdemokratischen Partei ha¬
ben deshalb mit Mitgliedern der bürgerlichen Koa-
lrtionsparteien Fühlung genommen , um festzustellen,
wieweit im bürgerlichen Lager für eine volle Beseiti¬
gung des Ausnahmezustandes Stimmung vorhanden ist.
Von sozialdemokratischer Seite soll bei dieser Bespre - .
chung geltend gemacht worden sein , daß auch durch die
neue Verordnung die bisherigen sozialdemokratischen
Bedenken gegen den Ausnahmezustand nicht hinfällig
geworden seien und daß eine sofortige Einberu¬
fung des Reichstags nötig s ei . Auf bürger¬
licher Seite war man indessen der Meinung , daß schow
aus außenpolitischen Gründen eine Aufhebung des
Ausnahmezustandes gegegnwärtig nicht möglich wäre.
Die nichtamtliche Besprechung hatte infolgedessen kein!
Ergebnis. Sie ist jedoch immerhin als Vorländer
eines neuen sozialdemokratischen Vorstoßes für die
Wiedereinsetzung des Reichstages in seine vollen Re . fte
anzusehen.

Um - io Absetzung der griechischen Dynastie.
Paris , 2. Jan . Wie dem „Echo de Paris " aus

Athen berichtet wird , haben 62 liberale Abgeordnete
vom republikanischen Flügel der Partei unter dem
Vorsitz des Papanastasiu einstimmig dessen Vorschlag
angenommen , die Nationalversammlung , ohne die Aw
kunft Venizelos abzuwarten , heute zu eröffnen und
die Dynastie Glückburg für abgesetzt zu erklären . Dre
Abgeordneten beschlossen ferner , die Bildung eures
Senats zu verlanp -n . der seit 1864 in Griechenland,
nicht mehr besteht.

Poincare sucht die Amerikaner zu fangen.
Paris , 2 . Jan . Ministerpräsident Poincare hat der

„Newhork Tribüne " anläßlich des Neujahrs eine Bot¬
schaft zu gehen lassen , in der er u . a . erklärt : Ich
bin erfreut , daß angesehene amerikanische Bürger sich
unterwegs befinden , um an einer Studie der großen
wirtschaftlichen Probleme , die gestellt sind , mitzuar¬
beiten . Ihre Ansicht wird uns außerordentlich kostbar
sein und , wenn durch sie der Wortlaut der Ver¬
träge respektiert wird , bin ich sicher , werden
sie uns für jeden vernünftigen Vorschlag empfänglich
ftnden.

Tie Konservative « au Baldwin.
London , 2 . Jan . Die Konservative Partei von Lon¬

don hat Baldwin in einem Briefe eingeladen , ge¬
meinsam mit den Liberalen Front gegen
eine Regierung der Arbeiterpartei zu
eine Regierung der Arbeiterpartei zu
machen, was in politischen Kreisen großes Aufsehen
hervorgerufen hat . Es ist wahrscheinlich , daß im Ka¬
binettsrat vom Donnerstag darüber beraten werden
wird . , ,
Tefensiv -Bündnis der Kleine « Entente mit Frankreich

Belgrad , 2 . Jan . Wie in politischen unterrichteten
Kreisen versichert wird , wird sich die am 9 . Januar
beginnende Konferenz zwischen Rumänien , Jugoslawienund der Tschechoslowakei mit der Frage eines Defensiv-
Bündnisses dieser Länder mit Frankreich , beschäftigen.
Jedes Mitglied der Kleinen Entente wird ein Sonder - jbündnis abschlieken. M

Das Zeugnis der Menge ist nicht das gewich¬
tigste . Denn in jedem Bestreben , jeder Kunst, je¬
der Wissenschaft, ja selbst in der Tugend , ist das
Beste allemal das Seltenste. Cicero.

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Lehne

8 -, (Nachdruck verboten.)
Sie schritten weiter, dem Wagen ungefähr dreißig Schritte

vorauseilend, und er merkte bald , daß sie eine geübte Fuß-
mngerin und vielleicht sogar Bergsteigerin war . Sie be¬
tätigte seine Vermutung ; ihre größte Freude und Erholung
seien die Berge. Sie erzählte ihm, daß sie im Juli in den
Dolomiten gewesen sei.

„ Allein? ? " Er konnte sich nicht enthalten, diese Frage zu
stellen.

„Mit meinem Bruder und dem Führer . Für acht Tagesatten wir noch einen tapferen Weggenossen , mit dem wir
; roße Touren gemacht hatten .

" Und sie erzählte weiter da-
- ->n . Er hörte ihr gern zu , ihre Stimme war von großem
Loblaut , weich und dunkel, daß sie sich seinem Ohr ein«
chmeichelte wie der Ton eines Cellos.

Ihrem Wesen haftete etwas Sicheres, Ruhiges , fast
Frauenhaftes an ; er wußte nicht, ob sie noch Fräulein oder
rotz ihrer Jugend — er schätzte sie auf Anfang zwanzig,- öchstenS zweiundzwanzig Jahre — schon Frau war . Die
n leichten , hellgrauen Handschuhen steckenden Hände ver¬

mehrten ihm, zu erfahren, was ihm sonst vielleicht ein Blick
auf den Ringfinger verraten hätte.

Die beiden paßten gut zueinander. Er war größer als
sie ; sein« sehnige , hohe , breitschultrige Gestalt , in dem
oom Wetter schon etwas mitgenommenen Touristenanzug
sowie das tiefgebräunte Gesicht mit der weißen Stirn ver¬
rieten den Militär oder vielleicht Landwirt . Gegen die
letztere Annahme sprach aber ein straffer , elastischer Gang,
die militärisch-stramme Haltung.

Man war am Ziel.
Sie standen vor dem wunderbaren Eibsee am Fuße der

Zugspitze . Wie ein tiefblaues Auge leuchtete er ihnen ent-
- Lgktt» von den Sonnenstrahlen durchglüht, daß goldene

Lichtfunken aufsprühen. Träge plätschernd schlugen die
Wellen ans Ufer , daß die Boote sich leise schaukelnd be¬
wegten.

Als sie den Stellwagen kommen hörten, wandten sie sich
um , sich in der Veranda einen guten Platz zu sichern. Er
hatte um den Vorzug gebeten , und freundlich stimmte sie zu.Er belegte einen kleinen Tisch, nur für zwei Personen be¬
rechnet, und ging dann , vom Wagen ihr Jakett und seinen
Mantel zu holen und dem Kutscher ein reichliches Trinkgeld
zu geben . Der Berliner , dem es große Mühe machte , aus
dem Wagen zu klettern , hielt ihn noch einige Augenblicke im
Gespräch fest.

Sie streifte gerade die Handschuhe von den Händen, als
er wiederkam , und ein schneller Blick belehrte ihn, daß es
sehr gepflegte , wenn auch lustgebräunte Damenhände
waren , die nicht den geringsten Schmuck trugen . Sie be¬
stellte sich eine Suppe und Kalbsbraten mit Salat , dazu ein
Glas Zitronenwasser. Er folgte ihrem Beispiel. Belustigt
lächelnd hörten sie die laute Unterhaltung der Berliner , die
in ihrer Nähe saßen. Elseken mußte Partout noch eine
„Omlette kom for die Tür " essen , denn die ewigen KalbS-
und Rindsbraten müsse sie doch über haben. Der beleibte
Herr wetterte über die geringe Auswahl der Speisekarte,
was einem die gute Laune nehmen konnte , wenn man halb¬
verhungert ankam ; nichtsdestoweniger ließ er sich aber daS
Bier gut schmecken.

Die junge Dame hatte die gefalteten Hände unter daS
Kinn gestützt, und ihr Begleiter konnte ihren schöngeformten
Unterarm bewundern. Er sah ihren Blick sinnend auf die
Zugspitze hasten.

»Sie möchten Wohl noch da hinaus ? " fragte er neckend.
»Am liebsten ja ! Doch ich habe meinen Eltern ver¬

sprochen, heute abend wieder bei ihnen in Starnberg zu
sein — darum geht es nicht — leider ! "

» Und was beabsichtigen Sie heut' noch zu machen , wenn
es erlaubt ist , zu fragen ? "

»Ich dachte, vielleicht nach dem Bader - und Rissersee,
von da wieder nach Garmisch , damit ich den Achtuhrzug
nicht versäume. Sonst ängstigen sich meine Eltern , wenn
ich nicht Wort halte.

"
Er bat um die Erlaubnis , sich ihr anzuschließen , da er

ungefähr den gleichen Plan habe. Sie willigte ein, ohne

Ziererei und Koketterie , und er war sehr beglückt darüber.Den Kaffee wollten sie dann am Badersee trinken.
Sie bezahlten und brachen bald auf, um noch einen Spae¬stergang am See zu machen und einige photographisch- !

Aufnahmen. Freundlich verabschiedeten sie sich von den-Berlinern , die eifrig mit Ansichtskartenschreiben beschäftigtwaren , und wünschte dem kleinen Fräulein Else noch recht?
gute Erholung in Kohlgrub.

Trotz der beträchtlichen Wärme ermüdete das Gehen i»
der reinen, erquickenden Bergluft gar nicht . Es war et» -
Wunderbares Wandern zu zweien . In herbstlich bunte« '

'
Farben prangte der Laubwald , unterbrochen vom ernsten,!dunklen Grün der Tannen . Wie schnell waren sie am Bast
dersee angelangt . Der Kaffee schmeckte gut und wirkte er» !
frischend . Und nachher kam die übliche Kahnfahrt , um die,'
Nixe auf dem grünen Grund des Sees zu suchen. Wie ei» '
kostbarer Smaragd lag der kleine See da, eingeschloffen vo«den Bergen, die sich in seinem kristallklaren Wasser spiestgelten ; tief empfanden beide den Zauber und de« Friede»
dieses gesegneten ErdensleckchenS.

Schwer nur Nennten sie sich , um weiterznwaudern , nach«,dem sie verschieden« Aufnahme« gemacht hatte. Auch vo» !ihm, und er hatte sttllgehalten «nt« der Bedingung. daL« sie für sich auch »knipsen"' dürfe.
Sie waren sich auf dem Wege «ähergekommen. platt«derten unbefangen miteinander und fände« ihre Ansichtenin vielem übereinstimmend.
Doch näherer üb« ihre Person « fuhr « nicht, ebens»wre anch er vermied , von sich zu sprechen.Sie schritten jetzt durch ei« Dorf. Eint» Leute sähe»ihnen neugierig nach. Kläffend lies ih« e« ettr Hund überden Weg.
»Es ist eigentNch ei« entsagungsvolles Leben , das dii»Leute in den entlegenere « Sebtrgsdörfern führen, de»

größten Teil des Jahres von allem Verkehr abgeschnttte»und im Grunde stumpf und unempfindlich gegen die gewaktige Schönheit rer Umgebung," meinte er nachdenklich.
» Nehmen Sie die ihr aber — und die Leute werde?

krank vor Sehnsucht und Heimweh . Sie hängen doch a-
ihrer Scholle , und sei sie noch so Üetn — nichts kann ihm» !
Ersatz bieten.

"
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Aus Htadt und Land.
Ultevttetg. 3 . Januar 1924.

— Be»t «ßt « ichl Sie h«« r»r»h,» VSz«! ! EchrichteS
Echnerkbiö d«d ckt W 'sien und Arider, Gälte» und
Weld. Dar ist e r̂e böse Znt für das gifsiderre Volk,
der» such im st « gm Winter bei nvr bleibt . Solange di«

Med - schneefrei Dletvt , «st die Gefahr für die ^8ögel
Inicht so groß . Sie finden mit ihren scharfen Aeugle :n
Lie kleinsten Samenkörnlein . Tiefe Ernährungsmög-
Nchkeiten sind vorüber , sobald längere Zeit der Schnee
'die Erdoberfläche einhüllt . Sollten wir da nicht die
Verpflichtung haben, ihnen in dieser Zeit der grim¬
migen Not beizustehen ? Jeder hat daheim eine Menge
Abfallstoffs von den täglichen Mahlzeiten , die meist
ungenutzt in den Kehrichteimer wandern . Tann sind
die Krümchen vom Brotschneiden < Kartofselreste, Wurst¬
häute , Käsekrusten , Speckschwarten, rohe und gekochte,
Knochen, Sämereien vom Auslesen der Hülfensrüchte,,
harte Brotrinden , Obstreste und anderes mehr . Alle
diese wertlosen Reste sammle man in einen Tovf oder
in eine Schachtel, nachdem man sie zuvor zerkleinert
hat . Tie Knochen und die -harten Brotreste zermalme
man mit einigen Hammerschlägen . Jeden Tag nimmt
man dann eine kleine Portion und streut sie den hung¬
rigen Piepmätzen an einer möglichst schneefreien und

«windgeschützten Stelle.
— Lohnst«!,»erabzug vom 1. Januar ab. Durch die

zweite Steuernotverördnung sind die Bestimmungen
über den Steuerabzug vom Arbeitslohn mit Wirkung
vom 1 . Januar 1924 ab in wesentlichen Punkten ge¬
ändert worden. Bisher waren vom gesamten Lohn¬
betraa 10 vom Hundert abzüglich fester Papiermark-
ermüstigunaen nach dem Familienstand und des soge¬
nannten Werbungskostenpauschsatzes als Steuer ein¬
zubehalten. Künftig dagegen bleibt ohne Rücksicht auf
den Familienstand des Arbeitnehmers und die Höhe

-des Arbeitslohnes ein bestimmter Teil des Arbeits¬
lohnes , nämlich bei Zahlung des Arbeitslohnes für
!volle Monate 50 Goldmark monatlich , für volle Mo¬
lchen 12 Goldmark wöchentlich, für volle Arbeitstags
>2 Goldmark täglich , für kürzere Zeiträume 0,50 Gold-
imark für je zwei angefangene oder volle Arbeitsstunden
vom Steuerabzug frei . Tiefer sogenannte „steuerfreie
Lohnbetrag" tritt an die Stelle der bisherigen Ermä¬
ßigung für den Arbeitnehmer selbst und für Werbungs-

ikosten . Von dem den steuerfreien Lohnbetrag über-
jsteigenden Teil des Arbeitslohnes , also von dem Ueber-
ffchuß , sind bei jeder Lohnzahlung bei einem ledigen
«oder kinderlos verwitweten Arbeitnehmer 10 v . H . ,
Her einem verheirateten Arbeitnehmer ohne Kinder
9 v . H . , mit 1 Kind 8 v . H . , mit 2 Kindern 7 v . H -,und für jedes weitere minderjährige Kind 1 v . H.
weniger einzubehalten.

— Erzengermilchpreis. Auf Grund von Verhand¬
lungen zwischen den Vertretern der landwirtschaftlichen
Organisationen und dem Wehrkreiskommando bleibt
der seitherige Erzeugerpreis von 17 Goldpfennigen
äb Stall bis auf weiteres bestehen.

— Teuerungsversicherung. Von der württ . Gebäude-
brandversicherungsanstalt ist für den abgelaufenen Mo¬
nat Dezember als einfache Nichtzahl für die „selbst¬
tätige Feuerversicherung" das 250milliardenfache des

' Friedensversicherungsanschlags festgesetzt worden.
— Ter Ernteertrag in Württemberg 1923 . Das

Etat . Landesamt veröffentlicht jetzt die endgültigen Er¬
gebnisse der Ernteertragsermittlung der Hauptfeld¬
früchte in Württemberg im Jahr 1923 , die von den
früher schon mitgeteilten vorläufigen Ernteergebnissen
nur wenig abweichen. Der Gesamtertrag in den Haupt-
igetreidefrüchten Weizen , Roggen und Gerste berechnet
Ach für 1923 bei einer Gesamtfläche von 275 432
Ĥektar zu 7 604 492 Zentner , gegenüber einem Ertrag
svon 5 503 842 Zentner und dem zehnjährigen Durch¬
schnitt von 8126 621 Zentner der Jahre 1913/22.

L»»»«rversa« ml«», »,r deutschm »»» «kr . Pesiei . Die
bensche demokratische Partei hält am 5 . Januar von vor¬
mittags 10 Uhr ab im BLrgermusmm in Stuttgart einen
LaudeSvrrtr etertag ab, wobei der Abg. Scherf
über , «ü ttembergische Politik ' und RechtSrat Lr . Elsaß
über , Polin und Wirtschaft' sprechen werden. Tags da¬
rauf, am 8 . Januar , findet vo« 10 '/» Uhr vorwiltagS ab
im Frstsaal der Licderhalle i» Stuttgart, dieLavd eSVer¬
sammlung statt, hierzu find ReichSwehrmintsterDr. G e ß-l er und Reichswirtschaftsminister Dr. Hamm als Redner
gewonnen worden.

Gplelberg. (Weihnachtsfeiern.) Am Neujahrßabend hielt
der hi«sigeRads » hrrrver « i» feine wohlgelugene Weih,
nacht» frier ab. Der verdienstvoll« Leiter, H«rr Speidel,
hatte pch viel Mühe gegeben, rin P o^ramm aufzust'llen,
da» sein« überaus zahlreichen Zuhörer befriedigen konnte.
Nebst zwei größeren Aufführungen kamen verschieden«
Couplets zum Vortrag , auch b«r Lirderkianz der hestzrn
Gemeinde gab trotz seiner recht karzr« Lebensdauer einige
Lieder zu« Beste«. Daß ganze war «ine Feier, auf di, der
Rsdfützrnvereiu in jeder Hinsicht sto 'z sein kann . All Heil l— Anch di« Ode « Hass» der Schul« in Spielberg er¬
freute di» Gemeinde mit «ine« WeihnachtS- « . Elternabend.
Aufführung »», G, sänge und «in« Ansp ache wurden wechsel-
feitig geböte». Das Gauze mußte wiederholt « erden , um
de« zahlreichen Besuch zu genüge«.

* Freubeustabt , L. Januar . (WahlkreiSversammlung
der Deutsche« demokratische « Partei.) Eine WahlkretSoer-
mmmlnuz der Deutsche» demokratischen Partei fand am« o»»tag nachmittag tm . RurMer Hof ' hier statt. Die
Auwiseudr» murdeu durch den Vorsitz »de» begrüßt. Bei
der Besprechung der Kaudidateusrags erhöbe» sich Zweifel» ege« der Reduzierung der Abgeordneten . N» eine Lende-
rung der Wahlkreis« wird »icht gedacht. ES wurde sodanndie Ktuauzfrage besprach «« «ud zum Life» und Abonnieren
der . Beobachters' ermahnt. Len Hauptteil der Tagungbildete eia Vortrag von GeneralsekretärHopf» Stuttgartüber . Politische Zeit- uud Streitfrage» in Land ». Reich' .

Bei einem Ueberblick über urser Soll und Haben sei die
Verlustsrite g oß . F . ank . eich ist dar GLiMal Deutschlands;
«S beherrsbt Europa in Forts , tzuvg drr Polit k des Sonnen-
köi ixs . Die Randstwtm Polen und T -chechoslowakei find
in der Hard Poi, cnek. S - ia Ziel ist die (ge schlagung
der RrichSkinheit, der Ruhreinmai sch nur als Vollendung
der Vernichtungtpol tik - edacht . Der wi tschaflliche Hinter¬
grund ist, F ankreich zum eisten Eisen- und Kohlenlcmd zu
wachen. Die französische Diplomatie stellt ihre Rechnung
ein aus ein . England contra Frankreich ' , daher will es dre
große Waffenschmiede in seiner Hand halten. F a k eich
bedroht den Menwrg im Miltelmeer , ist miltiärischstäkw,
das englische Volk vornehmlich wk ' ktätig und ksiegSgeg-
rerisch . Der Redner kam dann auf die Währungsf aze zu
sprechen. Bei E schöpfung des Kredits d . oht erneute In¬
flation. Die SwaiSverei - fachung wird ziemlich radikal
durchg,fährt ; 21 Obriämter sind auszuschalten ; eia direkter
Verkehr zwischen den Behörden ohne Instanzenweg wrd
angrstrebt. Ais erstes Opfer deS Abbaues sollen die Kreis-
Regierungen fallen.

* Celw, 2 . Jau . (Beerdigung . — Sywesterfrirr . —
Zusammenschluß.) Am 2 . W ihnachtSse 'ertag sind hierunter
arße oidenrlich zahlreiche« Trauergelrite die Beerd guna des
Studiendirekiors Dr . Knovel statt, der aus dem Wege
zum Bahnhof in Tattlinaen von ener Herzlähmung betrof.
sen wurde, die den sofortigen Tod zur Folge hatte. Es
war ein imposanter T auerzug, der sich unter Vorantritt'
sämtlicher Schüler der ' vustalt zum Kirchhof b -wegte . Dekan
Zeller hielt eine ergreifende G^ab «de. Nach ihm sprachen
P ofefforKaiser, welcher die Verdienste deS Entschlafenen
vom Standpunkte der Schule auS würdigte « d betonte, wie
der Entschlafene vom P ä,eptor der Lateinschule in Alten-
steig in 25 Jahren sich ,um Schuloo stand und Leiter einer
Doppelanstalt , eines 7 >klafigen ReolprogymnastumS und
einer 6 k assier» Realschule rwporgearbeitkt habe, ein Sch ü-
ler der 6 . Kl a sse, der die väterl -ch wohlwollende Be¬
handlung der Schüler durch den Entschlafenen rühmte, S :adt.
schultheß Göhner, der der Trauer der Stadtverwaltung
Au » r> uck gab, Amtsrichter Dr . Otto für die Sängerschaft
. Zollern' , derrrr treues Mitglied der Verstorbene 40 Jahre
lang war . — Der Heber gang vom alte » ins
neue Jahr wurde hier sehr ernst und feierlich vollzogen.
Die gesamten Chöre unserer Stadt trugen nach dem Ge¬
läute der Kirchrnglocken vnter der Lü ung von Haupt¬
lehrer Aich ele zwä Murmunpssolle Choräle vor u . dann
klang der Choral „Best hl du deir« We e" über d e Stadt,
in dffs - n Ve >s« d e große Schar der Sy 'vestrr Feiernden
wit . t,stmmte . — Am 29 . Dez . traten in Ünterreichen-
bach die Grmrindriäte von Nnterreichrvbach und Denn¬
jächt zusammen, » m unter dem Vorsitz von Oberamtmann
Gös di, vollständige Verschmelzung der beides
Gewenden zu besülißkn . Der Vereinigungsvertrazwmde
e «stimmig genehmigt, «o drß ,s ab 1 . April 1924 nur noch
eine einfache Gemeinde Unterreichenbach uud keine Ge-
mrind« Dennjächt mehr gibt.
i Stuttgart , 2 . Jan . (Festnahme eines Ein¬
brechers .) Der im Mainhardter Walde ein regel¬

rechtes Räuberleben führende 23 Jahre alte ledige Kauf¬
mann Otto Nöger von Lachweiler, Gde. Gerselhardt^OA. Ochringen . der zuletzt in Gailsbach bei Mainhardt
wohnhaft war, ist durch Beamte des LandeskriminalamteI
in einer Scheune versteckt ergriffen und festgenommenWorden.

Von der .Hochschule . An der Technischen
'
Höchl-

schnle befinden sich im laufenden Winterhalbjahr 2223
Studierende, darunter 47 Frauen . Hiervon sind 1447
Württembergcr, 576 Angehörige anderer deutscher Län¬
der, 114 Ausländsdeutsche, 14 Oesterreicher, 13 Schwei¬
zer und 59 sonstige Ausländer.

Der Jahreswechsel. Tie Neujahrsnacht ist Herim allgemeinen sehr ruhig verlaufen . Tie Schießereien
und das wüste Johlen und Schreien , das früher in der
Silvesternacht zu hören war, kam nur noch vereinzeltvor. Auch in den Gastwirtschaften ging es im ganzen
ruhig zu . Fünf Personen mußten wegen Widerstands,
Körperverletzung u . a . vorläufig festgenommen, 99 Perso¬
nen wegen verbotenen Schießens ufw . zur Anzeige ge¬
bracht werden.

Zuffenhausen , 2 . Jan . (Brand . ) In einem Lager¬
schuppen der Eisenmöbelfabrik Lämmle u . Co . brach anl
Silvesterabend Feuer aus , das den Schuppen in kurzer
Zeit bis auf den Grund , in Asche legte.

Uhlbach , 2 . Jan . (Tödlicher Unfall .) Beim
Schlittenfahren wurde dem Prokuristen Wiedemann durch
Auffahren auf ein Haus der Schädel zerschmettert. Der

.Tod trat . sofort ein. - _ —
Göppingen , 2 . Jan .

'
(Todesfall .) In der Phirur¬

gischen Klinik in Tübingen ist Studiendirektor Dr . Jun¬
ker, der Vorstand des hiesigen Realgymnasiums und
der Oberrealschule, nach vorausgegangener Operation im
60. Lebensjahr gestorben.

Nürtingen , 2 . Jan . (Todesfall . ) Im Alter
von 88 Jahren ist Prof . a . D . Frick am Lehrerseminar
gestorben, ein verdienter Schulmann und pflichtgetreuer
Lehrer der Seminaristen.

RotLweil a . N . , 2 . Jan . (Gut ab gelaufen .)
Ein noch gut abgelaufener Unfall stieß am Donnerstag
früh den Reisenden, unter denen sich auch einige Mit¬
glieder der Reichsregierung und politische Persönlichkeiten
befanden , so u . a . Außenminister Dr . Stresemann, Frhr.
v . Lettner und Regierungspräsident Noske, des von
Stuttgart kommenden Berliner D-Zuges zu . Die hef¬
tigen Schneefälle erschwerten der Lokomotive den Weg
sehr, und der Zug kam nur langsam vorwärts . Nach der
Abfahrt von Rottweil fuhr eine .Hilfsmaschine dem fah¬
renden Zug nach und suchte an denselben heranzukommen.
Allem Anschein nach hörte der Führer der vorderen Loko-
motive die Signale der Hilfsmasch'me infolge des Win¬
des nicht und io prallte die nachfabrcnde Maübin

den Zug, und schwere Koffer und 'Pakete flogen durch
den gewaltigen Ruck von ihren Plätzen , den Reuenden
auf Köpfe und Beine . Die im Zug stehenden Passa¬
giere wurden mit Wucht an die Wände geschleudert . Im
Speisewagen waren sämtliche Fenster zersprungen und
die Türen aus ihren Fugen gegangen . Zum Glück kam
niemand zu Schaden.

Altenstadt (bei Geislingen) , 2 . Jan . (Kirchen¬
brand . ) An der stattlichen evang . Kirche brannte in¬
folge Kamindefckts in der Neujahrsnacht ein großer
Teil des Dachstuhls weg. Die Kälte erschwerte die
Löscharbeiten. Der Wasserschaden ist gleichfalls groß.

Amstetten, 2 . Jan . (S chneever wehungen . ) Ter
Zugsverkehr auf den Nebenbahnlinien Amstetten —Lai¬
chingen und Amstetten —Gerstetten mußte infolge au¬
ßerordentlich starker Schneeverwehungen vollständig einge¬
stellt werden, soll dieser Tage aber wieder ausgenommen
werden.

Hechingen , 2 . Jan . (Kündigung .) Die Betriebs¬
leitung der Hohenzollerischen Landesbahn hat ihren sämt¬
lichen Beamten und Angestellten auf den 31 . März
ds . Js . aekündiat.

Lndwiflshafen , 2 . Jan . (Separatisten unfug
in der Pfalz . ) Vom Standgericht der Separatistew
wurde der Verlagsdirektor der - „Pirmasenser Zeitung"-
sowie der Verlag zu je 3000 Fr . Geldstrafe wegen Ab¬
drucks einer Notiz aus Heidelberg verurteilt. Der Be¬
trag mußte bis zum Samstag mittag 12 Uhr einge¬
zahlt sein , andernfalls Ausweisung erfolgt. Außerdem
stand der gesamte Pirmasenser Stadtrat vor dem Stand¬
gericht der Separatisten und zwar wegen Aufreizung
zum Widerstand . Sämtliche Stadiräte wurden -zu je
100 Fr . Geldstrafe belegt . Tie strafbare Handlung würbe
in einen: vor längerer Zeit gefaßten Stadtratsbeschluß
erblickt , der die sonderbündlerisrche Regierung in unzwei¬
deutiger Form ablehwe.

Konstanz , 2 . Jan . (Raub üb er fall .) Einem ste¬
chen Naubüberfall ist vor Weihnach! en die Besitzerin des^
kosmetischen Laboratoriums, Frau Marie Kopetzki, zums
Opfer gefallen . Sie war nach mehrwöchiger Abwesenheit'
in ihrer österreichischen Heimat , wo s

' e u . a .^ n w groß¬
zügige Hilfsaktion für Kmrstanzer Kinder steleitet hatte,
auf der Heimreise begriffen . Auf der Umsteigestation
Innsbruck erbat sich ein Mitreisender , :hr Lerm Umlaiwn
des Gepäcks behilflich zu sein. Dabe : riß dieser Frau
Kopctzki die Handtasche vom Arm und sprang aus dem
Wagen. Trotz sofortiger Verfolgung des Räubers konnte
dieser entkommen. Die Handtasche enthielt neben den

Buntes Allerlei
Deutsches Beileid zum Untergang des en".sDer deutsche Geschäftsträger in Paris , Votjcyaftsrat'von Hoesch , hat der französischen Regierung das Bei¬leid der deutschen Regierung zu dem Verlull des lenk-baren Luftschiffes „Tixmuiden"

, wobei anscheinend 50
Menschen den Tod gefunden haben , ausgesprochen.

ExPlosionsunglttck in einer Potsdamer Konditorei.
Nachts ereignete sich in einer Konditorei in Potsdameine schwere Explosion. In der Konditorei war der
Tampfkessel , der sich auf dem Boden befand , einge¬froren . Zwei Mädchen und die Schwiegereltern des"
Besitzers versuchten , den Kessel aufzutauen . Ter Hitzekonnte der Kessel nicht genügend Widerstand leisten,er explodierte, wodurch die vier Personen zu Boden
geschleudert wurden . Tie Schwiegermutter des Be¬
sitzers wurde sofort getötet, ein Mädchen tödlich ver-
Atzt, so daß sie kurze Zeit darauf starb ; das andere
Mädchen wurde ebenfalls schwerer verletzt , währendder Schwiegervater leichtere Verletzungen davontrug.T-Zugs,mg !rick bei Fulda . Im Bahnhof Burghainrn der Nähe von Fulda stieß anscheinend wegen Ueber-
fahrens des Einfahrtssignals der T-Zug 282 (Hol-land Münster Frankfurt ' a . M .) auf einen im Ueber-
holungsgleis haltenden Güterzug . Ter Schlußbremserdes Güterzuges wurde getötet, vier Reisende des D-
Zuges und ein Bremser des Güterzuges wurden leichtverletzt.

Bon einer Lawine begraben. Aus Füssen wird
berichtet : In der Nähe der Blöckenau ging eine riesigeLawine in dem Augenblick nieder, als am Fuße des
Straußberges eine Anzahl Stuttgarter Schifahrer dieStelle passierte. Während sich etliche der Sportlerunter großen Anstrengungen herausarberten konnten,blieb der städtische Bauführer Adolf Knecht und der
Baumelsterssohn Leineweber verschüttet.

Lawinenstürze in der Schweiz. Nachdem bei Waffendie Gotthardt -Linie durch eine große Lawine verschüt¬tet worden ist , sind jetzt auch in Goeschenen, ferner in >Gurtnellen und Erstfeld große Lawinenstürze über di»
Gotthardtbahn niedergegangen. Ta auch die elektrischen
Oberleitungen zerstört sind, wird der. Verkehr durch»
Dampflokomotiven aufrechterhalten. Die bei dem La-
winenunglück in Zuoz umgekommenen Kurgäste auÄ
Deutschland sind eine Frau Frenke! und ein Herr«
Hirsch , beide aus Berlin.

Ter Schmuggel mit Tabakware« aus der Schweizblüht zurzeit wie noch nie zuvor . Ta der Franken'
jetzt reichlich kursiert und der Schweizer Tabak, Ziga¬retten und Stumpen besser und billiger sein sollen , be¬
nützt man eben diese Gelegenheit. Wer früher mit)
Devisen handelte, verlegt jetzt sein Geschäft auf schwei- i
zerische Tabakwaren. In den Fabriken, Wirtschaften^und auf den Straßen gibt es solche heimliche „Hinten--
Herumkäufer"

, die keine Handelserlaubnis besitzen .
' Dies«Leute bilden eine schwere Schädigung des Geschäfts^lebens in der Tabakbranche.Das englische Rot- Kreuz lehnt Hilfe für Deutschskanb ab. Auf die Einladung des Internationalen-Roten Kreuzes zur Teilnahme an einer Hilfsaktion!für Deutschland hat das englisch« Rote Kreuz mit einem)

Telegramm geantwortet , in dem es ablehnt , sich an«
dieser Aktion zu beteiligen, weil die Unterstützung der:
englischen Arbeitslosen feine Kräfte voll in Anspruchs
nehme. ^



^ Handel und Verkehr . ?
AE . Bcr . 7 viscntursc vom Mittwoch , 2. Jan . : j

(Die Notierungen sind' in Milliarden Mk. zu lesen .) !
l Dollar : Berlin 4189,500 G., 4210,500 Br . )

1 Gol - mark : Briefkurs Berlin 1002,5.
Mittelkurs 1000,0.

Amsterdam 1615,95 G . , 1624,05 Br.
Brüssel 187,53 G . , 188,47 Br.
Christiania 613,637 G . , 616,463 B .
Kopenhagen 746,13 G . , 749,87 Br.
Stockholm 1113,21 G . , 1118,79 Br.
Italien 184,53 G . , 185,62 Br.
London 18154 G - , 18 245 Br.
Paris 216,458 G . , 217,542 Br .

' '
Schweiz 740,145 G -. 743 .855 Br.

Verordnung gegen Rentenmarksavotage . Zur Ren¬
tenbankverordnung ist eine neue Durchführungsbestim¬
mung erlassen worden , die sich u . a . mit der Renten¬
marksabotage besaßt . Es heißt darin : Wer öffentlichvor einer Menschenmenge oder durch Verbreitung von
Schriften oder anderen Darstellungen dazu auffordertoder anreizt , die Annahme der Rentenmark zu ver¬
weigern , oder die Durchführung der Vorschriften überdie Rentenmark zu hindern , wird , sofern nicht eins
schwerere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu6 Monaten und mit ^ Geldstrafe bestraft.

"Stuttgarter Börse , 2. Jan . Tie erste Börse des
Jahres zeigte lustloses Geschäft und matte Haltung.
Dennoch gab es verschiedene E fetten , die ihre Kurse
verbessern konnten . Bankaktien : Hypothekenbank 2,5
(3 Billionen Prozent ) , Notenbank 80 (unverändert ) ,Wereinsbank 4,6 (unv .) , Brauereien : Wulle 8 (7,5),Württ .-Hohenzollern 9,25 (9) , die übrigen unv . , Spin¬
nereien : Kolb und Schüle 22 (23) , Kammgarn Bietig¬
heim 50 (40) , Unterhausen 50 ( 25) , Erlangen 20 ( 17) ,
Eßlingen 47 (42) . Maschinen - und Metallwerte : Daim¬
ler 4,9 ( 4,1 ) , Hesser 6,75 (6) , Eßlinger Maschinen 11
(10,75) , Magirus 4,5 (unv .) , Neckarsulmer 7,9 ( 7,6) ,
Hansa Metall 3,5 (3,7) , Hohner . 50 (unv .) , Koch 23
sunv .) , Nährmittel : Leibbrand 2,9 (2,2) , Krumm 5
( 6,2) , Kaiser Otto 5,75 (6) , Zucker 11,25 (10,5) . —
Im Freiverkehr gab es zahlreiche Geldkurse , die auf
ein Anziehen der Kurse schließen lassen . Tie Kurse
waren im allgemeinen unverändert , eher etwas stei¬
gend.

Amtl . Berliner Produktennoticrmrgen vom 2. Jan . :
(In Goldanleihe oder Rentenmark .) : Weizen , märk.
167— 169, fester ; Roggen , märk . 147— 150, westpreuß.
143— 145 : Sommergerste , märk . 165— 170, behauptet;
Haber , märk . 132— 136, fester, westpreuß . 122—124;
Mais , ab Hamburg 170— 172, fest ; Weizenmehl 25,75
bis 29, fest ; Roggenmehl 24,5 —26,75 , fest; Weizen-
kleie 8,25 , fest ; Noggenkleie 8 , fest ; Raps 280- 285,
fest ; Viktoriaerbsen 40—42 ; kl . Speiseerösen 25—28;
Peluschken 14—15 ; Ackerbohnen 12—14: Wicken 15
bis 16 ; blaue Lrchinen 14—16 , gelbe 15— 17^

B !ar'. «h .' i;irsr Produktcubörse , 31 . Dez . Die Dome
verkehrte in ruhiger und auf höhere amerikamsche
Forderungen hin fester Haltung . Man nannte für dre
100 Kilo bahnfrei Mannheim in Goldmark : We ^ en
ausl . 19,5 — 21,5 , inl . 19 . 5— 20 , Roggen 17—17,v , Ha¬
ber 15— 16 , Futterartikel unverändert.

Landcsprrdukteubörse Stuttgart , 31 . Dez . Der starke
Frost bewirkt eine etwas festere Stimmung , ohne daß
aber größere Umsätze stattfinden ; auch die Prerse sind
nicht wesentlich verändert . Es notieren 100 Krlo ge¬
sunde , trockene Ware ab württ . Stationen : Weizen 13, o
bis 20,5 (alles in G .M .), Sommergerste 15—16,o,
Roggen 16— 17 , Haber 13—14 , Weizenmehl Nr . 0 nnt
llusätz von Am mdsgetreide 31—32,5 , Brotmehl nnt
Zusatz von Auslandsgstreide 28— 29,5 , Klere 7—7,5,
Wiesenheu 6—7 , Kleeheu 8,5—9,5, Stroh (drahtgepr .)
^ '

^ rlsruhe , 31 . Dez . Dem Viehmarkt waren 43
Ochsen , 33 Bullen , 6 Kühe , 67 Färsen , 40 Kälber
und 158 Schweine zugeführt . Preis pro Zentner
bendgewicht : Ochsen 37— 50, Bullen 30 46, Kühe und
Färsen 20— 50, Kälber 50—54 , Schweine 90— 95,
Sauen 86- 90 G .M . Verlauf : langsam , Markt nrcht
^

Mannheim , 31 . Dez . Zugeführt wurden und pro
Zentner Lebendgewicht gehandelt : 198 Ochsen 22—24
G .M . , 74 Bullen 28 - 40 , 582 Kühe und Rrnder 18
bis 45 , 260 Kälber 48- 64 , 43 Schafe 24—32 , 1046
Schweine 76 — 88 . Haltung : mit Großvieh und Schwer-

^ niiitelmäküa . aeraumt.

Letzte Nachrichten.
Der,v »«d Ober!, «** «»sgelSst.WTB. Serll», 3 . Januar. N >ch einer Meldung der

»Volfischm Zeitung" aus Vceelan ist der . Bund Oberland'
vom schlesischen M >litä besthühaber verboten und aufgelöstmorde«. Dar gesamte Vermöge» des Buvdrr wurde be¬
schlagnahmt.

Bitrk »S»»f,ah« e.
WTB. Kerls e«he , 2. Januar. Am DonrnrStag, den

8 . Januar, setzt der Personenverkehr -wisch»« Memeheim»«d L«dwi,sh«f»», « h,i »h«M, » tz Germeisjet« , sovie-wische» Max,« >»d Maxl« itt«»Sa» in beschränktem Um¬
fang« wieder eia . Zugleich mit dem Personenverkehr wird
auch der Wagenladungs -, nicht der Fracht- und Ellstück
guiverkehr auf den vorstehend genannten Streck 'N wieder
ausgenommen ^ Der Beikehr von Lußheim nach Sp 'y r
kann erst nach Jafiandsetzung der Schiff»b. ücke ausgenommenwerde».

Else»»,H >«>alSS fällt.
WTB. Mai»-, 2 . Januar. Hruie Nacht ist der von

Wietbadea kommende Schnellzug vor dem Stellwerk lV in
einen von Bingen kommenden P rsonenzug hin'ing«fah -,n.Er werde» etwa 20 Verletzte gemeld t Da» Unglück sollau ? rin Nchtfnnktiouieren der Signalapprrate, verursacht

«lz. Lrir- (veM.) Kmt»trsseN»g»ld.
Uh »1. 1K. SL w» de des BeItr«gSf«ß vo« S ««f

V,S ° /o er« Sßigt.Er gilt daher folgendes:
Bei einem TageS- Wochen-Tage»- I Wochen-'s Verdienst pr 5 ^2 s beitrag beltrag

s ArbeitstagT ^ s) für Pflichtige d) für Freiwilligebis zu Pfg. P 'S Pfg. Pfg. Pf ». Pfg.
1 87 60 6 36 4 28
2 122 90 9 57 7 50
8 175 120 11 78 9 63
4 245 180 15 111 14 100b 3l5 240 21 153 18 126
6 867 390 27 189 23 160
7 402 330 30 210 25 175
8 455 360 33 225 87 190
9 bei mehr 420 39 267 32 225

D «» Kranken, «ld beträgt die Hälfte, da» Sterbe¬
geld da» K0 fache de» Gruudlohus.

Für Pflichtmitgsteder müssen bekanntlich neben den Kran«
ke«oers..B«iträgen auch Beiträge zur Erwerb-losenverstcherung
bezahlt werden . Der Geschäfts oereinfachung wegen wurden
beide Beiträge in einer Summe berechnet. Sie enthält
7,8 °/« de» Gmndlohn » für Krank »Versicherung und 1,5 °/g
für Erwerbilosenvrrficherung. Der Anteil der Versicherten
an beiden Beträgen beträgt der oben aufgesü -rtm Bei¬
träge für Pflichtige.

Diese Tabelle gilt nicht für diejenigen Arbeitgeber Lezw.
Versicherten, deren Beiträge nach dem wirklichen Arbeitsver¬
dienst berechnet werden.

Nagold, dm 81 . Dezember 1923.
Bors, de» Vorstand» , Verwalter r

(grz ) Jlg . (ge, ) Lenz.
Eine schöne junge

« 1t oder ohne Kalb
oerkanst,

wer ? — sagt di« Ge-
schäfiistelle d». « I.

Einen noch gut erhallen«SuhrsWev
verkauft Karl K-zer

Pfalzgrafeuweiler.

Lpielberg.
Ein 1 Iah , alte»

zur Zucht geeignet, verkauft

verkauft oder »ertanscht gegen
LebeuSmlttrl
Gg . Bühler, Reuweiler.

Forstamt Altrustciz.
Nadel»

stammholz-
Berkauf.

Am Freitag , den 11 . Ja¬
nuar 1914 , vorm. 10 Uhr,
im » Grünen Baum ' in Al¬
ter, steig aus Staaswald I.
Buhler Abt . 4 Gezger, 9
Schützenteich, 10 Farnhau,
20 Hasenw'e », 32 Kalkösele,
33 Wärter Ho 'z , ll . N 'ubann
Abt. 1 Miitl. Eich, 3 Mahd-
wieS, 5 Drritaunen , V Hak-
nerwald Abt. 2 H nt . Loren¬
zenwald , 4 Hirsch graben , 5
Pfaffenhalde, Vl. 3 Ob.
Geiseltan», VII. Schornzhiii >t
Abt . 5 Hohbrunnen, 6 Hil-
deabrunnen, 18 kienerwiese,
20 ZinSmühle. Vlll .V.rloren-
bolz Abt. - 8 Küfertwäldle,
XI. Glaehardt Adt. 3 Höch-
st« , 5 Rente, 8 MüllerSloch

486 Fo., 14 Wey. Fo mit
Fm Langh. 17 I . , 48 H.,45 Ul., 51 IV , 70 V.,9 VI . Kl . Sägh. 2 ll/HI
Al., 838 Fi, 681 Ta mit
Fm Langh. 19 I ., 66 II.,116 III., 117 IV , 173
V., 77 VI. Kl . Sägh . 51 .,SU., 3III. Kl. Loroer-

zeichnifle durch die Forstdirek-
tiou G. f. H. in Stuttgart.

Ein schönes, ^« jährige»

verlaust
Klink» Marti «»« oo».

Krim»
ging

1 Frppe ttebft Brief¬
tasche mit Inhalt

innerhalb Altensteig ».
Nbzugeben gegen Beloh¬

nung in der BeschästSstrlle
dr. Bla'te».

Lengenloch.
Einen 3jährige»MMev

sowie einen großen, runden

Werkstatt-
ofen

hat zu verkaufe»
Ada« Theurer.

Krem« llszre
! u Bart erh. gar. Naturf.
>u. Jugendglanz wieder d.
! meine s. lSJah .bewährte

Haarserjüngung^milch
2 Fl. M. 6.- ft. Ül8ner,
LruttZart , Schloßstr. 57b

Heselbrov».
EI« schönes 14 Monat«

alte»

Zllht-
rior

hat zu verkaufe«
M Schneider.
Attesßetg.SesMMtt

empfiehlt die

UMerlcheBW.

»MW

durch die SchneMll« und den Frost , ,«reich,führ « fein.WTB. BreSla«, 2 . Ja ». Heute Abend fuhr auf de«
vahnhaf Trebnitz «in Schaeez» p belehsad anS ein« Lokomo¬
tive und einem Sch irepfl rg, auf einen festzefahresea Per¬
sonen,ug auf. Der Packwrgm u«d eia Pe sonenwazenent¬
gleisten , Eia BahnunterhaltungSarbeite » wurde getötet. Zwei
Zugbeamt« wurden schwer und zwei Reisende leicht »erletzt.Der Sachschaden ist erheblich. Der Unfall ist dadurch her-
beigeführt wrrden , daß der Lokomotivführerdes Schneezuzesbei dem unsichtigen Well« den vorgeschriebe«« Halteortüberfuhr.

Lk« Re-ie»s«g»v,rl« ,e Aber d,S »eae bryr.
L»«dta,S «»hl,esetz.

WTB . MstuHe», 3 . Jan . Die dem bayrisch, « Landtag
zugegangene RegierungSooclage über di« Aeaverusz de» Land-
tagwahlgefttz -S steht dem. Vernehmen nach ein« Bermtaderungder Zchl der Abgeordneten auf 114 vor.

Der neue bay ische Wahlgesetzeatwurf bringt eis« weitere
Neuerung. S :a :t der bilherigen 8 Wahlkreis , sollen nur
noch 4 Wahlkreis « bestehen, nämlich Oberbayern « Schwaben
Niederbayern- Oberpfalz, Pfalz und Franken. Die süc Ko-
burg bisher geltende Sonderstellung wit 2 Abgeordnetenwurde in den neuen Entwurf fallen gelassen. Ksburg sollnur noch einen Abgeo dne -ea bekomme». Die neue Wahl-
kreiseiuteilung entspricht der Rrich-tagSwahlkrei-eiateilung.

Die TchnreMe im »oyr. Grbirg«.WTB . MÜach »«, 3 . Jan . Die letzten Schneefäll« halt«im G birge zahlreiche Unfälle bei Bergsteigernund Skisahrernim Gefolge , de teilweise töolich verlaufen fiaX Die Share«
fälle haben seit zwei Trgea anfgehöct. Die Temperatur istgesunken.

Admiral D . «e» Büeis
WTB. Köetg - beeß, 3 . Jan . Admiral z. D . V 'etor vonBaloir ist im SZ . LebeaSjrhr gestorben . Der Verstorbenewar der älteste Admirat der deutschen Flotte.

<L!«it »»-soers «chi -w sche» der keRservative« »»d liderale«
Prrtei E«-la«dS.

WTB . Lo»do», 3 . Im . Di« Aktion der Leitung der
konseroatioea Be etnigung der Londoner Ci y für eia« Zu¬
sammenarbeit der konservatioen mit der ltbe -alen Partei
gegen die Arbeiterpartei wird, dem Reuter' schen Büro zufolge,
fortgesetzt. Der Ausschuß der Vereinigung veröffentlicht ein«
Mitteilung , in der erklä t wird, daß die Bildung einer Ar-
briterregierung dem Volklwillen widersprechen würde. Es
wü .de sich als schädlich erweisen, wenn die koaseroativ » Re¬
gierung in den heutigen schwierigen Zeiten ihr« Arbeit Un¬
erfahrenen überlassen müssle. Die Mitteilung tritt für eine
konservatioe Regierung ein, di« von den liberalen unterstütztwürde, oder umgekehrt für ein« von des konservativen unter«
stützte liberale Reüeruna._

Druck «ad >8erlag der W. Riekerschen Suchdruckerei Alteastetg,Für die Dchrtstlettuag verantwortlich: Ludwig Laut.

In der am 39 . Dezember im . Waldhorn ' in Altensteig
stattgesuadenen , sehr gut besuchten Versammlung von Ver¬
tretern der Gemeinden der Bezirks Nagold, Calw und Freu¬denstadt wurde einstimm 'g
die SrSMnz einer ImWrtsWliihe»
veM- »nd MU -SMWW

beschloss -v. Dieselbe erhielt den N imen r
, Bez»>» . und Absitz Genoss » lehrst der Gemurr«de» der Bezirke Nazold, Kreadenftadt«»» Calw,

Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. '
Die nötigen Wahlen wurden sofort vo . geaommeir uud

eine groß ; Anzahl Anteilscheine sofort grze chnet, aber noch
mehr sollten folgen Die Vertreter der O nsgruppen des
Bauernbundes, der landw. OrtS- und Darlihenskassenvrreinewerden daher gebeten, dafür zu werden , daß bi» La. d».Mt », «ll« Auteilschei«e bet der Geschäft»stellede»Bauernbundes 1« Negold ««gemeldet sind , um sobald al» möglich mft den Acd -iten beginnen zu können.Der Prei » für eine» Anteilscheinbeträgt 25 Mk.,kann aber auch mit Stammholz oder sonst. Naturalien gezeichnetwerden und ist in 3 Raten auf 20. Im , 1 . F-br. «nd20.
Febr. zu bezahlen . Vereine können mit mindestens 15 °/oAktien, gemissea an der Zihl ihrer selbständigen Mtglirder
geschlossen beiireten.

TOtsnstsiA.
k'ür >Virl6 u. Wleäervsrkäuker
einpkeiile ich mein Auisortlertes

in'
s
'
3 bL 3 r s n

? r6 ^7, LllAr08A686k3kt.

Zur Verbilligung des Portos
empfehlen wir der Geschäftswelt die

KMiizmWlrlkli
als solche und als Rech » » « ge ».
Höchst,ulässtge Größe 15,7 : 10,7 om sowohl
für Hand- wie Schretbmaschiaen -Schctst.

W. MeW ViWMerei AlteWz
Tüeson Nr . II.
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